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Amtliche Dkkanntmachungen.

3jt Ueberberg,
Oberan >ts Nagold.

Am Donnerstag den
22 . d. MtS .,

Vormittags 10 Uhr,
verkauft die

Gemeinde ans ihrer
- Zebntkasse:
. Roggen : 19 Schef-

fel , 6 Simri,
Haber : 3 t Scheffel , 4 Simri,

ii» öffentliche » Aufstrcich ans hiesigem Ralb-
ha »S , wozu die KanfSliebhabcr hiednrch ein¬
geladen weiden.

Den 9. Dezbr . 1864.
Scknlrheißenamt.

K ü b I c r.

Drivat -Veliti !»nlmachu „gen.
H e i l b r o n n.

Empfehlung vvn Cölttischem
LSasscr

zu Weihnachtsgeschenken.
Mein schon lange nibmlichst belannles

selbst sabricittes EölnischeS Wäger , welches
nach amtlicher Prüfung nnradelhast besnn-
dcn wurde , erlaube ich mir hiermit in em¬
pfehlende Erinnerung zu bringen.

Tie gehaltvolle Äechlheik bwseS Wassers
bekundet sich durch seine gute Wukung bei
geschwächten Augen , sowie durch seinen an¬
genehmen feinen Parfüm zur Toilette und
zur Reinigung der Luft in Zimmern , wenn
man einige Tropfen auf den heißen Ofen
schüttet , und erlasse ich

die ganze Flasche ü 22 kr.
„ halbe „ a 12 kr.

Joh . Ehr . Fochlenberger,
Kölner Wasserfabrikant,

, an der Weinsberger Straße.
Alleiniger Detail -Verkauf für Nagold

und die Umgegend bei
Lo»is Sa ulter  bei der Kirche

in Nagold.

2H Nagold.
feinstes Sprengerlesmehl , sowie Kunst-

mchl Nro . 1 und 2 , und feinstes Stärk¬
mehl in Psundpaketen empfiehlt

Louis Sautter
bei der Kirche.

Alrenstaig Stadt.
AnSznleihcnr

Sogleich

ISO /r. L MO /k.
Privalgeld durch

Schulmeister Buch.

a g o l d.

als : feinstes Tafel - n geziertes Schanui-
Eonfekt ; feine und ordinäre Sprenger-
len . Basler - und Hoiiigttbkuche » ; ferner
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!enPftehlt
, Louis Sautter

bei der Kirche.

! 2ji Nagold.
Auf bevorstehende Weihnachten habe ich

mein Lager in modernen Plüsch - nnd Filz¬
schuhen , sowie in

Schreib - und Zeichnungsmaterialien
bestens sortirt und halte solche bestens em¬
pfohlen.

Louis Sautter
bei der Kirche-

Alkenstaig.
Bis 16 . Teg d. I . hat die Privat«

Spaikaffe ca.1000 ll.
anSznleihen.

Religiöser Vortrag von G . Werner
an , Freitag den 16 . d Mts ., 7 ' /s Uhr in
Obeijeuinge » , 9 ' /» Uhr in Nagold.

N a g o l d.
Verlorenes.

Am letzten Nagolder Markt ging zwischen
hier nnd Allenstaig eine silberne Cylinder-
nhr mir nensilberner Kette nitd 3 Schlüs¬
seln verloren . Der redliche Finder wird
gebeten, , solche gegen gute Belohnung ab¬
zugeben bei David Graf.

K
Nagold.

Conditorei Werttren
Frische Basler und Honig -Lebkuchen , sowie Weibnachis -Consekte in schöner

-buswahl empfiehlt mit dem Bemerken , daß den Herren Kanfleutc » und

Wiedorverkänfern bei recrtzeiligcr Eriheilnng der Aufträge die Preise ent¬
sprechend ermäßigt werden.

Louis Sautter
bei der Kirche.

8
8

8
Landwirthschaftlicher

Wezirks -VereLu
"Nagold.

Aufforderung zur Bildung landwirth-
schastlicher Fortbildungsschulen.

Zur Heranbildung eines gebildeteren
nnd einsichtsvollere » Bauernstandes , insbe¬
sondere zur Ausbildung der bäuerliche»
Jngend durch geordneten landwirtbschaft-
lichen Fortblldungsnitteerichl a » Winter¬
abenden oder in Abenbnnterhaltniigen,
ebenso wie dies für den Gewerbestand durch
die gewerbliche » Fortbildungsschulen augc-
strebt wird , geschieht im In - und Auslände
viel nnd ist eine sorgfältige Pflege des
Werks der Fortbildung um so näher lie¬
gend , als der rasche Fortschritt in allen

Zweigen der Landwirthschaft eine fortge¬
setzte weitere Ausbildung auch für den ge¬
wöhnlichen Landwirlh »ökhig macht , so
daß die Fortbildungssache in jeder Ge¬
meinde Wurzel fassen muß.

In den neueste » Blättern des landwirth-
schastlichen Wochenblattes über das Fort¬
bildungswesen in Württemberg nach dem
Stand vom Winter 1863/64 sind die rühm¬
lichen Bestrebungen verlchiedener Orte zu
lesen und die Name » der Männer aus¬
gezeichnet . welche sich um die sorgfältige
Pflege des Werks verdient machen ; eS ist
des Nagolder Bezirks , der sich so tüchtiger
Lehrkräfte erfreut , jedoch nur mit den Wor¬
ten gedacht:
„Hier stoßen wir auf freiwillige Fortbil¬
dungsschulen zu Nohrdors und Gültliugen,
„sowie auf eine obligatorische Winterabend,



„schule zu Sulz , die zn Waltdors winde
„wegen Mangels eines g>->'ftOPtten LrhrerS
„im vorigen Winker anSgriHlN .

Es ist nun freilich zuHckAl der
Gemeinden , d. h. deS Olenieinderäibs^odiir
des Stiftungsraths , je nachte, » der eine
oder der andere tie .?ftMnde ;' !ftory! -MichAh
dazu besitzt, für den Zweck dieser Fort¬
bildung in einigen Abenbstnnden der Woche
Lurch Abgabe eines gebeichen und belench-
tercn Lokals etwa von Ma -liiil bi- Licht¬
meß mit Belohnung der strebsamen Lehrer,
sei es in der Person von LanbwiM'eii,
Volksschnllehrern oder Ttneiärchen sreiwil-
lig zu wirken, damit Lebrvorlräge oder
Abendunterhaltnngkn Heuer noch vom l.
Januar an abgehalten werden tonnen;
kS hat aber die landwirtpichasttiAe Eeitt-
ralsteste den vom Bezirksverein n.imbast
gemachten Vorstehern an Foribildiings .u!-
stalten , deren nachhaltigen Bestand vorans-
gesctzt, nicht nur je ein Freieren,rlar des
landwirtbschaftlichen Wochenblalles zn ihrer
eigenen Unterweisung nnd znm Benagen
beim Unterricht zngesagk, sondern anch die
vollste Bereitwilligkeit ausgesprochen , eie
Bemühungen in jeder Weise nnd nament¬
lich anch materiell nnd nölhigei,falls durch
Absendung ' landwirthschaftlicher Wander¬
lehrer zn unterstützen , insbesondere wenn
die diessallsigen Anträge zeitig genug ge¬

stellt würden.
TemgewG ist dgr llaiidwirthschailliche

^ Vettiii in- Len Stand gesetzt, jeder sich
! dsl« iMdiF -vrtlM >i>igsschllte<,i>>ie»tgeltlicp

eine vassentä Schrift nbeö die Verliättmsse
! nnd Bediirsnisse des wnrttembergischen
st-Ban ^ nstaiide-tUzn' beschaffen Bind 'bc»'i Leb- -!

rem eiiie Prämie ans den Vereins -Mitteln !
i in ÄnSsiebl zi! stell,» , nnd wiid ionach !
i um die yeschiennigr.- Mitthestnng der Ge - i
s neiglheil der Oltsbehörden , beziehiings- ,

weise ihrer Lehrer , a» den lliiieizeichneten !
ersucht. -

Nach dem Anss-tz eines Sachkundigen !
in> laiidwiribschasilichen Wochenblatt vom !
29 . Ott i. I . ew.vsehlen wir vorerst die !
Form des inundlichen Vorlings und dabei

! je nach der Ausdehnung des Gegenstands
! i» eiiiem Wiiiter nur einen oder einige ver¬

wandte Zweige der Landwirthschast zn be¬
handeln , so daß z. L - in einem Winter
nur über Bodenkunde , in einem anderen

! über Beaibeitung in Berbesselung der Acker¬
krume, inebelonderc durch Permehrnng der
Tinigmiktel , i» einem dritten über 'Anbau

^ der Knliiupflege nnd Eiiisnhrnng anerkanit-
i ler veib, siereer Ackerwerkzeuge und Geräthe . -
! ii> ciiiein vierten über Viehzucht und den
§ Ban des Körpers der Hansihieee Vonrage
! gchhalken würde » ; nebeiibci für jüngere Fort - !
I bkidnngsschüler mit ei,irr Anluiung in den

»öihigen Uebuugen im bäuerlichen Rechnen
u/tzr i u .brieflichen Ansiatz, wozu die nöthi-
gen .Lehrmittel in jeder Vvltsschnle vor-
Händen,„sind.

> Bei vorzugsweise gewerbliche» Fortbil-
diuzgsschiuen dürste dse. Einichaltnng land-

'wirthseba 'ttl , Oioschaftsamsätze und des land«
wirthschani Rechnens zu den gewerblichen
Ausgaben wenigstens für Neuer genügen.

Ne nt hl n , 10 . De ;. , 1864 . ' ' ' '
Im Namen

deSlandw .VereinsanSschnsses in Nagold :
Der Bereinsoorstand Teichmann.

N a g o l d.

Kinderspieiwaaren,
ff-inc und ordinäre i» reicher Auswahl , so-
wie eine große Zahl nützlicher zu Geschen-

! teil such eignender Gegenstände , worunter
hnbiche ReiSzenge von l fl, an , elegante
Ledertaschen mit und ohne Gürtel , Neces¬
saire , Eigacren ElniS mit Stickerei em-
psieblk »nierZnfucherung billiger und promp¬
ter Bedienung Gvtkloa Knödel.

N a g v l d.
Empfehlung.

Regenschirme in Seide , Wolle und Baum¬
wolle. erstere von 5 fl, 30 kr. an , zn Weih¬
nachtsgeschenken sich besonders eignend , em¬
pfiehlt beste!,s Gottlob Knobel.

F r u et) ! - P r e ! r>
Frucht-

galtungcn-

Dinkel , alte,
»euer
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T >« g c o - N e n i g k c i t e u.

Stuttgart.  Das neue Organ der Fortschrittspartei , das
hier erscheinen soll, wird nicht Hochwichler , sondern „ Schwäbi¬
sche LaiideSzeitung" beißen,

Stuttgart,  8 . Dezbr . Die Einberufung der Landstände
ist auf den 28 . d, M , angcsetzt. Die nächste Aufgabe derselben
wird sein : die Verlängerung des Stenerprovisoriums auf weitere
6 Monate . Es soll bann keine weitere mchrwöchentliche Veita-
gung eintretcn , sondern es sollen die bereits fertigen Arbeiten
der Commissionen i» Berathung genommen werden, (Z , M .)

Stuttgart,  9 . Dez. Zu der diesen Vormittag 11 Ubr
in Karlsruhe stattgeinndeneü Beisetzung der Leiche der höchstseli¬
gen Frau Markgräsin Elisabelh von Baden , geborne Herzogin
von Württemberg , sind S . E. H . der Prinz Wilhelm von Würt¬
temberg , Großneffe der hohen Verblichenenen, S , Erc . der Oberst¬
stallmeister Graf v. Taubenheim und der Adjutant des Königs
Oberst Graf von GronSseld nach Karlsruhe abgereist , nni den
Sarg der Verewigten zur letzten Ruhestätte zn geleiten. (Die
hohe Verblichene starb den 5 . Dez, im 63 , Lebensjahre .)

Vom Gäu,  8 . Dez . Ein Geistlicher des Bezirks Herren-
berg hat sich zn Abhaltung eines LchrknrseS über Geologie und
Geognoste mit den Volksschullehrern erboten. Das K , evangel . ,
Konsistorium bat dieses Vorhaben nicht nur gerne genedmigt, !
sondern ausdrücklich verfügt , daß die Reisekosten der Lehrer, wel- !
che am Kursus zu Herreuberg Theil nehmen , von den betreffen¬
den Gemeindekassen zu tragen seien. (St .-A.)

Horb , 9. Dez . Gestern früh 1 Uhr brach in dem sogen.

Ltaffelbeckbans hier Feuer ans und legte solches gänzlich in Asche
trotz der schnell ans dem Platze erschienenen Fenerwehrmannschaft.
Großer Gefahr war das HanS des Herrn Malers Meinte ! anö-
gesetzt, welches leicht durch die cinstürzende Masse hätte bedeckt
werden könne» ; die Magd rettete sich durch einen Sprung ans
dem Fenster drei Stock hoch Der Grund der Entstehung des

! Feuers ist unbekannt . lSchw . B .l
' Bioerach,  6 , Dez . Am vorigen Sonntag Abend wurde

in Folge von Ranshändeln in Mittel buch  ein lediger Bursche,
Sohn eines Bauern , etwa 26 - 27 Jahre alt , mit einem Mist-
baken so aus den Kopf geschlagen , daß er gestern früh an der
öadnrch erbaltenen Verletzung starb,

Jsny.  Die durch den großen Brand am 23 , Okt . zer¬
störten 38 Haupt - und 42 Nebengebäude hakte» eine» Schätznngs-
werth von 182,000 fl. Dagegen beläuft sich die Brandverstchc-
rnng ans 113,000 fl. Der Mobiliacvcrlnst von Versicherten und
Unversicherten ist salirt in runder Summe zu 139,000 fl, ; die
Entschädigung beträgt »ur 75,000 fl. Der Wiederaufbau der

i 80 Haupt - und Nebengebäude wird voraussichtlich einen Mehr-
s aufwand von 100,000 fl verursachen. Daher Gesammtoerlust

233,000 fl. Unter den abgebrannten 50 Familien befinden sich
^ mir 6 mit Vermögen über 5000 fl. , die übrigen , worunter nicht

wenige Wiltwen , verloren größkentheils mit ihren Habsetigkeiten
anch die Quelle ihres Unterhalts . (B . Z .)

Tettuaug,  8 . Dez. Der Mörder des Landjägers Soh-
ler,  Alois Landenbergec von Stncenweiler , ist vor das nächste
Schwurgericht in Bibecach verwiesen und wurde heute in das dor¬
tige Gesängniß adgeliefert , nachdem er während seiner Haft im



hiesigen Gciichtsgesängnisse seil Mitte , Juli d . I . cils Ausbruchs¬
versuche gemacht l)>ule . Obgleich stets gesesff-lr , wußte er sich
immer wieder der Kellen zu entledigen , so daß er gm 4 . d. M.
beinahe aus dem Gefängnisse entkommen wäre , was nur durch
die Geistesgegenwart , der Tochter des GerichlSdieners verhindert
wurde . Sofort wurde ihm eine frische -starke Fessel angelegt , aber
nm darauf folgenden Tage , als der Gerichkdieucr um Mittag
wieder bei ihm ersebien , hatte er abermals ein Stück dieser Fessel
abgerissen und in die Suppenschüssel gelegt , und reichte diese dem
Gcrichrsdiener mit dem Bemerken dar , hier vermache er ihm ein
Clausgeschenk (es war gerade Nikolaustag ).

Die Bundesversammlung  hall keine Sitzungen , sie
ruht aus von den großen Thatcu , die sie soeben vollbracht har.

In Friemar  bei Gotha wurde ein Knabe am 15 - Sept.
von einem Hunde gebissen und alles angewandt , um ihn vor
der Tollwnth zu schützen. Der Knabe schien ganz gesund bis
zum 22 . November , wo er über einen Mctzgerhund furchtbar
erschreck und in Krämpfe verfiel ; die Tollwnth brach auö und
ec starb unter furchtbaren Kämvfen andern Tages.

H annover,  7 . Dez . Der Lieutenant N anne  hat sich iu
dem OffizicrSgefänguiß durch Ocfsnung der Pulsadern entleibt.
Er war in Untersuchung , weil er das hannovcr ' sche Militärwescu
angegriffen hatte.

Um preußisches Gebiet nicht zu berühren , werden die sächsi¬
schen Truppen aus Holstein über Kassel , Koburg , LichtenselS und
Hof zurückkehren . Die baicrische Regierung hat die erforderlichen
Weisungen bezüglich des Durchmarsches erlassen.

Kassel,  30 . Nov . Ein in der Gasanstalt beschäftigter
Blecharbeiter , Namens Frey , hat heute Morgen seinen 3 Kin-
deru den Hals avgeschnitlen und sich daraus erhängt . Ueber die
Ursache dieser schrcckelivollcn Thal , ist Zuverlässiges noch nicht be¬
kannt.

Dem Rath und Bürgerausschuß in Cassel  hat die Adresse
des Landstags besser gefallen als dem Kurfürsten und seinen
Ministern . Sie haben sofort eine Znslimmungs - und Dankadresse
an den Landtag abgehen lassen . - „ Fast Niemand vertraut mehr
daraus , daß eine Heilung aus innerer Kraft und mit eigenen
Mitteln möglich ist, " steht bedeutsam drin zu lesen.

Das große „ Wochenblatt des deutschen Resormvereius " ruft
auS : Wenn sich die Mittel - und Kleinstaaten nicht gegen die
preußischen Anmaßungen erhöben , so sei „ Deutschland in Kur¬
zem entweder ein vergrößertes hohenzvllern ' sches Preußen oder
eine gioßdcutsche Republik !"

Berlin  war am 7 . Dezbr . in glänzendem Festgewande:
die siegreichen Truppen aus Schleswig -Holstein zogen durch das
Brand 'enburg -r Thor ein , den König und den Prinzen Friedrich
Carl an ihrer Spitze und von dem Bürgermeister der Residenz
empfangen und begrüßt . Die Stadt ist festlich geschmückt, die
Bevölkerung aus den Beinen , Abends die Stadt iUnminirt.

Nach Üebereinkunfl der beiden Großmächte werden die Preu¬
ßen  10,000 Mann stark die Ostseite des Herzogthums Schleswig
dis nach Jütland hinauf und die beiden Bundesländer Holstein
und Lauenburg besetzen , die Oestrelcher  werden den Westen
von Schleswig in ihre Obhut nehmen.

Nach dem Wiener Times -Cocrespondenten sind Folgendes die

Forderungen Bismarck ' s in Betreff der Elbherzogthümer:
2 ) Militärconvention ; 2 ) Berechtigung Preußens , iu Schleswig-
Holstein Matrosen vermittelst der Lonscriptioii auszuhebeii ; 3) Ueber-
lassen des Hafens von Kiel an Preußen ; 4 ) diplomatische Ber-
tretung der Herzogthümer durch das Letztere nach Außen ; 5 ) aus¬
schließliche Anordnung und Leitung bez. des Nvrd -Ostseekanals
durch Preußen.

Wien,  8 . Dez . Die „ Neue freie Presse " bringt einen Ar-
tikel , worin den preußischen Erbansprüchen auf die Herzogthümer
genealogisch östreichische Erbansvrüche entgegengesetzt werden.

Bei einem Zahnarzte in Wien  trat eine schöne Dame mit
Thränen im Auge ein : „ Ich bitte um Ihre Hülfe , ich bin in
Berzwcislung . Mein Gemahl leidet seit Wochen an furchtbarem
Zahnweh und ich fürchte , sein Geist leidet unter dem wüthenden
Schmerze ." — Dann lassen Sie den Zahn ausreisen . Gnädigste!
— Aber er will nicht , um keinen Preis ; das ist' s eben ; eS gibt
nur ein Mittel , ihm zu Helsen und das liegt in Ihrer Hand.
Morgen Mittags werde ich ihn unter einem Vorwände hierher
führen ; Sie lassen ihn durch Ihre Leute festhalten und — mag

er sich wehren,iwie er will,tt ' den Zahn ausreißen ; es ist de
vierte in der obern Reihe ! Ŵollen Sie ? — Gern , gnädige
Fra » , es bleibt babeO! - -- Zur verabredeten Stunde andern
Tags sieht der Arzt die schöne Dame mit einem jungen Herr»
ins HanS treten , sie kommen ins Vorzimmer , ins zweite Zimmer,
die Dame nimmt dem Herrn ein Kästchen ab , und nun stürzen
drei Männer ans den Herrn los , drücken ihn auf einen Stuhl
und wie ec auch jammert , schreit, flucht — die Operation geht
vor sich. Dir Zahn ist ' raus ! wüthend springt der Mann auf:
„Wo ist die Dame ? wo sind meine Juwelen ? Ich mache Sie
verantwortlich ! „ Die Dame war fort , der kostbare Schmuck —
mehrere lausend Gulden werkh — mit ihr . Sie war im In«
welierladen gewesen , batte den kostbare » Schmuck ausgesucht
und gebeten , daß ein Buchhalter sie in ihr Hans begleite , um
das Geld in Empfang zu nehmen ; im Borsaale hatte sie ihm
den Schmuck abgenominen und er war überfallen worden u . s. w.
— Die Polizei ist Tag und Nacht » ach ihr aus.

Ein Sträfling in Graz soll eine Bremse  erfunden haben,
welche Lokomotiven aus der Stelle zum Stehen bringt . —

Altona,  8 . Dez . In dem „ Holstein . Verordnungsblatt"
zeigen die BnndcSkommissäre die gestern statkgehabte Uebcrgabe
der Verwaltung Holsteins und Lauendurgs an die Civilkommissäre
von Schleswig an und sagen den Beamten für den unter schwie¬
rigen Verhältnissen bewiesene » Eifer in der Mitwirkung im Dienst
ihren Dank . Den LandeSeiiiwohnern sagen sie Lebewohl und
versichern sie ihrer Theilnahme an der definitiven Entscheidung
über die Zukunft der Herzogthümer . Gleichzeitig macht die öst-
reichisch-preußistbe Civilbehörde von Schleswig , Holstein und
Lanenbiirg die Uebernahme ber Verwaltung Holsteins und Lauen-
burgs bekannt . Die holsteinische Centralverwaltung bleibe vor¬
läufig bestehen , und in der besonderen Verwaltung LauenburgS
werde nichts geändert . Vorerst bleibe Flensburg der Geschäftssttz.

Kiel,  8 . Dez . Das Fr . I . berichtet , daß die Unterhand¬
lungen mit Berlin bereits so weit gediehen sind , daß schon jüng¬
sten Freitag die Anerkennung des Herzogs und die Militärkon»
venlion beschlossene Thatsachen gewesen seien . ( St .-A.)

Eine häßliche Sage von einer Abtretung deutschen Bodens
au Frankreich geht durch die Blätter . Louis Napoleon und Plou-
Plon möchten gern das Kohlenlager bei Saarbrücken  und
wollen den Herrn v. Bismarck zum Abtreter , drängen . Das wird
er wohl bleiben lassen . Man sieht aber hier wieder den Appetit
des Franzosen . Kaum bat er Savoyen und Nizza verschlungen,
so gelüstet ihn »ach deutschen Kohlengrube » .

AuS der Schweiz,  3 . Dez . Laut Bericht des schweizerischen
Konsuls von Genna , der sich an Ort und Stelle nach Nervi
begeben halte , sind die Leichen des Hermann Dcmme und der
Flora Trümpy als solche anerkannt worben . Dagegen habe der
Tod nicht durch Verblutung , sondern durch Vergiftung stattgefun-
den . Eine gerichtliche Untersuchung sei angeordnet.

Paris,  5 . Dez . Kaiser Napoleon hat , wie die N . F . Pr.
wissen will , im Gespräch mit dem K . östreichische« Botschafter
Fürsten Metternich die friedlichsten Erklärungen abgegeben und
versichert , er werde etwaigen Angriffe « Italiens gegen Rom keine
Unterstützung angedeihen lasse« , sei aber bereit , wenn Oestrcich,
wie es scheine , sich hierzu geneigt zeige , eine Verständigung zwi¬
schen den Kabiueten von Wien und Turin anbahnen zu helfen.
- Ein Geheimsekretär Bismarcks ist in Paris angekommen.

Der kaiserliche Gerichtshof in Paris  hat in dem Prozeß
der Dreizehn  das erstinstanzliche Unheil bestätigt , durch wel¬
ches jedem der Dreizehn eine Geldstrafe von 500 Franken zuer«
kannl wurde.

Paris,  8 . Dez . In der diplomatischen Welt fängt man
an von Entwaffnung von 100,000 Mann zu sprechen , welche in
der französischen Armee vorgenommcn werden soll . Man will
wissen , der Kaiser habe in dieser Richtung mehrere Briefe mit
Lord Palmerstou gewechselt , und die von England angeküudigte
Entwaffnung würde auf diese Weise einen leicht erklärbaren Auf¬
schluß erhalten . Italien würde diesem Beispiele zu folgen haben
und v . Sarkiges wurde instruirt , dem heil . Vater zu inflnuiren,
daß der Vertrag vom 15 . Sepk . der einzige Weg gewesen sei,
den der Kaiser zur Entwaffnung habe finden können , und daß
er sich nicht scheuen werde , in der Thronrede bei Eröffnung der
Kammern dieß auszusprechen . Die Ebbe in den Staatskassen ist
wohl die Hauptursache dieser auf den allgemeinen Frieden so wohjj



thätig wirkenden Maßregel , wenn sie in Ausführung kommt , und
Herr Fould thut sein Möglichstes , um fie in Ausführung z» brin¬
gen . — Napoleon soll sich in ungewöhnlich lebhafter Weise in
Berlin Aufklärung über das Vorgehen der preußischen Politik in
Schleswig -Holstein erbeten haben . So berichtet die „ D . A. Z ."

Paris,  9 . Dez . Der Cabinetschef des Kaisers , Hr . Moc-
quart , ist heute Nacht gestorben . (Fr . I )

Ter BunbeSgencral Sherman » in Amerika  trägt in der
einen Hand das Schwert , in der andern die Brandfackel ; er
rückt in zwei Colonncn gegen Augusta und Maco » vor und ver¬
brennt alle Städte aus seinem Wege und verwüstet das Land.
Sein Gegner General Beauregard ist nach Georgia geeilt , um
Hülse zu holen.

Messina,  5 . Dez . Ein neuer Sturm hat die Ostküste
von Ostindien verheert . Er forderte mehrere tausend Opfer.
Die Stadt Masulipatam szwischen den Mündungen der Flüsse
Krischna und Godomeri ) ist überschwemmt . — Afghanistan ist
in vollem Aufstand . — Tie Russen  haben neuerdings de » Chan
von Kokhand geschlagen , der 6000 Mann verloren hat und da¬
zu noch 18 Städte eingeäschcrt.

Verlust und Gewinn
Erzählung von Ludwig Habicht.

In einem gepolsterten Lehnstuhle saß traurig ein Mann mit
gebleichtem Haar und sorgevollem Antlitz . Vor ihm stand seine
Tochter , ein blühendes , junges Mädchen , und schmiegte sich
tröstend und bittend an den Vater , der , das Haupt in die zit¬
ternde Hand gestützt , mit thräuenschwerein Blicke hinaus in ' s
Weite schaute . . . . Es klopfte . Ein Gerichtsbote trat herein.
Es war ein wohlbeleibter , behäbiger Mann , mit einem gutmü-
thigen Gesicht , das verrieth , wie die Ausübung seiner Pflicht
ihm oft recht schwer fallen mochte . Er halte , wie üblich vor
acht Tagen seinen Auftrag schon angekündigr und kam heute ihn
zu vollstrecken.

„Sie kommen nach dem , was ich vor acht Tagen nicht
habe — nach Geld — , nur meine Person steht zu ihrer Ver¬
fügung !" So sprach bekümmert der Schuldner . '

„Ich habe vorerst den Buchstaben meines Auftrags » ächz»,
kommen und bitte Sie , mir Ihren Schrank und alle Behältnisse
aufzuschließen ' " entgegncte der Gerichtsbote.

Tie Behältnisse waren leer.
„Dann müssen wir zu dem Mobiliar übergeben, " sagte der

Exekutor mit mitleidigem Achselzucken. Er schanie sich um und
das zwar freundlich , aber dennoch nur dürftig ausgeschmückte
Stübchen eines kleine » Landstädtchens bot für den exequirenden
Blick wenig Anhaltspunkte . Ein paar Tische und Stühle , ein
Schrank , die beiden Betten suchten , geschickt geordnet , das Stüb¬
chen zu füllen . Nur einige Blumentöpfe am Fenster bildeten
den einzigen Luxus.

„Mein erster Auftrag wäre beendigt " , sagte der Gerichtsbote
laut und fügte leise hinzu , damit es das junge Mädchen nicht
höre , „ meinen zweiten kennen .Sie . Ich hoffe , daß sie meine
Rücksicht nicht mißbrauchen werden ."

„Mein Gott — nein, " flüsterte der Angeredete zurück , o
mein Kind , mein Kind !"

Clärchen weinte . Der Vater hatte sich als Fabrikant ver¬
sucht, Unglück gehabt und zog verschuldet in ein kleines Städtchen,
nm nicht ganz zusammenzubrechen . Seine Gläubiger verfolgten
ihn . Er sowohl , wie seine Tocher wußten , daß ihn eine
Forderung von 800 Thalern , die er nicht berichtigen konnte,
ins Gefängniß führen mußte.

Der Exekutor schickte sich zum Gehen an . Nochmals wandte
er sich und wie um den peinlichen Eindruck zu verscheuchen , sagte
er scherzend : „ Da hätte ich mir beinahe das Beste entgehen
lassen . Welch ein schöner Sessel mit goldenen Nägeln und
noch strammer Lehne ! Den muß ich mit Beschlag belegen !"

„Wie ? " rief Clärchen , die bis jetzt lautlos zitternd dage¬
standen und von der Ruhe , ja Behaglichkeit , wie das unglück¬
liche Geschäft abgemacht wurde , tiefschmerzlich berührt worden
war ; „ w' - ?" ries sie und stürzte bei diesen Worten auf den
Stuhl , als wollte sie ihn mit Gewalt vcrtheidigcn , „ dies letzte.
Lies einzige Stück , das können , das dürfen Sie uns nicht rauben!
ES ist des Vaters Sorgenstuhl , hier athmct er so ruhig , vergißt
alle Schmerzen , wie's auch auf der Erde trüb und traurig aus¬

sieht , hier ist Friede . Sie nehmen uns das letzte Kleinod nicht !"
„Ja !" sagte auch der Vater , „ eS ist mir ein liebes , thenres

Stück , das ich als werthes Andenken an eine » Genossen meitter
Familie , der bei uns starb , aus de» Trümmern früheren Glanzes
rettete . Der Vetter hielt den Stuhl besonders werth , machte
darin sein Mittagsschläfchen und ich bi» seiner Neigung gefolgt
— es würde mich schmerzen , den Stuhl opfern zu müssen . "

„Na ! Na !" sagte der Gerichtsbote . „ Sitzen sie nur bis
Abend noch darin und behalten Sic ihn überhaupt ganz ! Gegen
800 Thaler kommt er nicht auf , er würde nicht einmal die Auk-
tiouskosten tragen . "

Der Exekutor verabschiedete sich mit einem letzten , bedeu¬
tungsvollen Blicke auf den Vater und ging.

Das arme Mädchen alhmete freier auf , doch ihr Glück
war nur kurz , der Abend nahte , ihr Vater mußte sei» Wort
lösen . Er suchte vergeblich nach Worten , um seinem geliebten
Kinde die Trennung weniger schwer z» machen . „ Nicht wahr,"
sagte er , „ Du wirst stark sei» , wirst es beweise » , daß Dich
die Schule der Noth groß gezogen hat und wirst ertragen , wen»
ich von dir scheiden muß ? " . . Das junge Mädchen war einer
Ohnmacht nahe ; ihr ganzes Herz zuckte krampfhaft zusammen,
als wollte es in einem einzigen , großen Schmerze vergehen , aber
die Liebe zu ihrem Vater gab ihr Kraft . Sollte das tiefe Wehe,
das durch ihre Brust zitterte , mit seiner ganzen Schwere auch
den Vater Niederdrücke » ? Nein , sie durste ihm diese Stunde
nicht noch verzweiflungsschwerer machen , und ihm mit neu ent¬
flammtem Seelenmutbe ins Auge blickend , enkgegnete sie fest:
„Vater , Gott wird mir Mulh geben , es zu ertragen . Er bürdet
uns nichts auf , was über unsere Kräfte geht und wenn wir ihm
nur recht vertrauen , dann kommt die Hilfe gewiß . "

Der Vater nmarmie sein Kind und küßte es , dann aber
eilte er hinaus , seiner Tbräne » nicht mehr mächtig.

Er saß im Gefängniß . . . . Als sich die Wellen des ersten,
heftigen Schmerzes gelegt hatten , begann die Tochter tagelang
über die Mittel zur Befreiung des thenren Gefangene » nackzu-
stnneii . „ Mit der Schuldhaft kann den Leuten nichts gedient
sein, " dachte sie'! „ ich will ja von meinem Verdienste abzahlen,
so viel ich kau » . . . . Und nach acht Tagen kam sic , ohne ihrem
Vater , den sie besuchen durste , davon zu erzählen , zu einem
Entschlüsse . Sie ergriff die Feder und klaute in warmen , rüh¬
renden Worten dem klägerischen Handlungshause , das den Vater
hatte festietzeu lassen , ihre unglückliche Lage . „ Ich weiß, " sagte
sie am Schlüsse dieses Briefes , „ daß mein redlicher Wille nicht
genügen kann und daß ich niemals im Stande bin , unsere Schuld
ganz zu tilge » ; aber vielleicht schlagt in Jbnen » och ein fühlen¬
des Herz , baß Sie nicht kalt und gransam einen Vater von seinem
Kinde trenne » , wenn Ihnen diese Trennung niemals Vortheil,
nur neue Opfer kostet. Sie sind gewiß durch Erfahrung zu der
Ueberzengnng gekommen , daß dies harte Mittel das einzige ist,
nm böse , noch zahlungsfähige Schuldner zahlbar zu machen und
dann wird auch meine Bitte an Ihrem Ohre verhallen ; aber
den wahrhaft Armen und Unglücklichen drängt diese Art zum
Abgrund der Verzweiflung , dann ist er nicht gerecht , dann ist
er gransam und vergiftet das Herz , wie das höhnische Lächeln
über de» letzten Athemzügen eines Sterbenden . O , mit meinem
Herzblut möchte ich die Freiheit meines Vaters erkaufen , jedoch
Blut und Thränen haben keinen Werth . Ich biete Ihnen ja,
was ich vermag und wenn dieses ihnen zu unbedeutend ist , dann
bewege Sie der Gedanke , daß es eine edle , barmherzige Thal
ist , einem Vater sein Kind , einem Kinde seinen geliebten Vater
wiedergegeben zu haben ."

Als Clara diesen Brief geschrieben und eiligst auf die Post
getragen hatte , wurde ihr leichter ; sie athmcte von neuem auf,
die Hoffnung , dieser glückliche Traumschatz der Jugend , hob
ihre Brust . Sie hatte jeden Tag , so ost es ihr die Arbeit er¬
laubte , ihren Vater besucht und ihn stets ruhig und mit Geduld
sein Unglück tragend , gefunden , als sie ihm aber heute in die
Arme eilte , da strahlte ihr Auge so boffnungswarm , daß sich
dieser Zauber unwillkürlich auf das Gemüth des Gefangenen
ausdehnte . „ Du bist so glücklich heute , mein Kind " , sprach
er , ich freue mich , daß Du Dich vom Unglück nicht ganz kdar-
niederbeugen lässest. " (Forts , f .)
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